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Zeitplan und Themeninhalte im SoSe 2017 

Virtuellen Treffen beginnen jeweils um 15:00 Uhr! 

Datum Thema 
03.03.2017 Erste Präsenz-Veranstaltung 

Vorstellung der Themen im Modul: 
- Kognitive Einschränkungen und Demenz (im Präsenztermin)
- Menschen mit Nebendiagnose Demenz im Krankenhaus
- Polypharmazie und Multimedikation
- Assessmentinstrumente
- Expertenstandards (im Präsenztermin)
- Ernährung, Ernährungsmanagement
- Schmerz, Schmerzmanagement
- Sturzprophylaxe, Mobilitätsförderung

10.03.2017 Selbststudium und Arbeitsauftrag: Menschen mit Nebendiagnose Demenz 
im Krankenhaus 

17.03.2017 Virtuelles Treffen: 
 Arbeitsauftrag Menschen mit Nebendiagnose Demenz im Krankenhaus 

24.03.2017 Selbststudium und Arbeitsauftrag Polypharmazie bei älteren Menschen 

31.03.2017 Virtuelles Treffen: 
Arbeitsauftrag: Polypharmazie bei älteren Menschen 

07.04.2017 Zweite Präsenzveranstaltung:  
Einführung in das Thema: Expertenstandards – kritische Reflexion – 
einsetzbar in komplexen Pflegesituationen? 

21.04.2017 Selbststudium und Arbeitsauftrag: Ernährung und 
Ernährungsmanagement bei älteren Menschen 

28.04.2017 Virtuelles Treffen: Ergebnisse präsentieren: Ernährung und 
Ernährungsmanagement bei älteren Menschen 

05.05.2017 Selbststudium und Arbeitsauftrag: Assessmentinstrumente in der 
pflegerischen Versorgung in komplexen Situationen 

12.05.2017 Virtuelles Treffen: Ergebnisse Assessmentinstrumente in der pflegerischen 
Versorgung in komplexen Situationen 

19.05.2016 Selbststudium und Arbeitsauftrag: Schmerz und Schmerzmanagement 

26.05.2017 Virtuelles Treffen: Ergebnisse Schmerz und Schmerzmanagement 

02.06.2017 Selbststudium und Arbeitsauftrag: Sturzprophylaxe und 
Mobilitätsförderung 

09.06.2017 Dritte Präsenzveranstaltung: Ergebnisse Sturzprophylaxe und 
Mobilitätsförderung, Fragen, Präsentationen, Fragen zur Hausarbeit 
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Einführung in das Modul 
 
Was Sie hier lernen und erwarten können: 
 
In diesem Modul werden Sie etwas über die typischen Erkrankungen im höheren Alter lernen 

und über die altersbezogenen Begleiterscheinungen erfahren, die im Rahmen der 

pflegerischen Unterstützung und Begleitung auftreten. Sie erwarten Themen über 

zielgruppenspezifische Instrumente, welche dazu dienen, Risiken und Potenziale, die 

Einfluss nehmen auf den Alternsprozess und die Gesundheitsentwicklung, zu identifizieren. 

 

Darüber hinaus konzentrieren sich die Lerninhalte auf die Intervention des helfenden 

Unterstützungssystems. Dieses setzt sich zumeist aus Familienangehörigen oder in 

Kombination mit Akteuren diverser Gesundheitsberufe zusammen. Die Herausforderung 

beruflich Pflegender liegt hierbei in der Suche nach zielgruppenspezifischen und validen 

Erhebungsverfahren und Handlungsstrategien sowie der qualifizierten und differenzierten 

Umsetzung der Lösungsansätze in Kooperation mit den beteiligten Akteuren und unter 

Achtung der hohen Variabilität von Alternsprozessen. 

 

Sie kennen nach Abschluss der Veranstaltung typische geriatrische Erkrankungen und 

geriatrischen Phänomene. Sie begreifen die Bedeutung von altersassoziierten 

Begleiterscheinungen die im Rahmen der pflegerischen Unterstützung und Begleitung 

auftreten. Sie kennen angemessene Verfahren und Instrumente zur Identifizierung von 

Potenziale, Risiken und Einflussfaktoren auf den Alternsprozess und die 

Gesundheitsentwicklung. Die Veranstaltung fokussiert ferner das helfende 

Unterstützungssystem, welches sich aus heterogenen Personengruppen zusammensetzt.  
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